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Nun schwillt der Redekamm, rauscht der Wortfluss, grassiert das
Mitteilungsfieber, galoppiert der Bedeutungswahn. Bettnässer
konkurrieren mit Sterbehelfern. Der Brustkrebs ringt mit dem Streit ums
Haushaltsgeld. Der Mann ohne Kopf rauft mit der Dame ohne Unterleib

um Einschaltquoten. Kinderpornographen und Drogenhändler,
Autodiebe und Mietkiller tun hinter undurchsichtigen Schattenrisswänden

und mit elektronisch verstellter Stimme dasselbe.
Rückhaltlose Offenheit prügelt sich mit unbändigem Mitteilungsdrang.

Trinker messen sich mit Frauenanmachern. Nymphomaninnen
wetteifern mit Jugendkrimjnaltätern. Neue Gattinnen von alten
Gattenmördern rangeln mit Ärztliche-Kunstfehler-Vorzeigern um An-
und Aufsehen. Tätowierte outen sich zwischen Behinderten und
Kegelvereinen.

Kleine Geheimnisse kokettieren mit noch kleineren Geheimnissen
um die Wette. Ich bin eine Kleptomanin. Ich auch. Ich onaniere. Ich
auch. Beifall von allen. Dort war noch eine Wortmeldung aus dem
Publikum!

Kann denn das Leben Sünde sein? Haushaltsunfälle zeigen sich
an. Mehrlingsgeburten stellen sich vor. Magersüchtige bekennen
sich. Übergewichtige einen Tag später. Scheidungsopfer beichten.
Arbeitslose stellen ihre Arbeitslosigkeit vor, Sozialfälle ihren Soziai-
fall. Amputierte, Transvestiten, ungewollte Kinder, verkannte Genies

und unerkannte Erfinder, Eintänzer, Nachtkellner, Huren und Politiker

geben sich zum Besten. Miethaie gestehen. Betrüger geben zu.
Straffällige bereuen. Das Fernsehen verzeiht alles. Gerecht ist, was
fernsehgerecht ist. Nur keine Hemmungen! Bleiben Sie dran!

Vonsicherzähler plappern mit Icherzählern, Klatschtanten
klatschen mit Klatschonkeln, Geschichten-von-meiner-Frau-Erzähler fallen

Geschichten-von-meinem-Mann-Erzählerinnen ins Wort, diese
werden von Geschichten-von-unseren-Kindern-Erzählern unterbrochen.

Es gibt keine Schlafzimmer, Toiletten, Einzel-, Kranken- und
Sterbezimmer mehr, es gibt nur noch Studios. Scham ist ein Fremdwort

und kommt aus dem Französischen!
So menschelt es sich offen, offenherzig und offensichtlich, durch

alle Kanäle, Tag für Tag, Stunde um Stunde, Mensch um Mensch,
gnadenlos und unerbittlich. Dabei kommt heraus, was beim
Herauskommen herauskommt. Jedes Outing kommt mit drei Vorstellungen
aus: Ich bin auch nur ein Mensch, Irren ist menschlich, schau,
schau...

Die Welt ist ein einziges Schauinsland. Es gibt nichts, was es im
Fernsehen nicht gibt. Alles ist, wie es ist, und wie es ist, ist es im
Fernsehen. Wo noch etwas offenbleibt, gibt uns die Television den

Die Welt ist Schweigen. Peter Maiwald
Illustration: Elena Pini
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